
Cltste Wan erschein, an jedem ®" Vt(l( 'N sür den Jan,«an«
' Sonniage. Für Inserate koste« *' ** ""^ wird »i e e r« ljäbrit

der -kaum einer Syai,»tilt r rr. mit 50 fr, entrichte«.

Aichacher -?W? Friedberger-

Wochenblatt.
/ür Gott, König und Vaterland.

Sonntag Ji 35 1. September 1850.

Bekanntmachung.

Die unterm 1. d. MtS. an bas kgl. GenSdar- 
merie-Corpe-Commando ergangene höchste Ministerial- 
Entschließung wird nachstehend zur Kenntniß der Be- 
theiliqten gebracht.

Aichach den 19. August 1850.

Königliches bayer. Landgericht.
D. beurl. 

v. Plank.

Staats-Ministerium des Innern.
Seine Majestät der König Haden allerhöchst zu 

genehmigen geruht, daß für die Zukunft bei der Be- 
werbung um Landgerichtsdienerstellen neben der er­
probten Tauglichkeit und und den erworbenen Verdien­
sten ausschließlich die Länge der Dienstz it zu ent­
scheiden hat, daß daher die Penstonirung fortan nicht 
medr als Erforderniß erscheint, vielmehr bei sonst 
ganz gleichen Verhältnissen die höhere körperliche 
Tüchtigkeil, sohin die Felddiensttauglichkeit vorzügli­
chere Berücksichtigung finden wird.

München den 1. August 1850.

Gez. von Zwehl.
Graf von Hundt.

B e k a tt n t m a ch u n g.

Die Versteigerung des Schwarz'schen Anwesen» 
in Kühbach findet nicht am

27. September
sondern am 7. Oktober l. Is.

in loco Kühbach statt, was hiemit zur Kenntniß ge­
bracht wird.

Aichach den 17. August 18'0.

König!. Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.

(Die Ergänzung der Geschwornen-
Hauptliste betr.

Durch den demnächst zusammentretenden Land- 
rath von Oberbayen wirb die Geschwornen-Haupt- 
Liste zu ergänzen seyn. Es ergebt daher an den 
Magistrat der Stadt Aichach und sämmtliche Gemein­
deverwaltungen der Auftrag, ungesäumt in der Ge­
meinden bekannt zu machen, daß die auf den Haupt­
liste vorgetraqenen Geschwornen, welche das 60. Le­
bensjahr erreicht oder überschritten haben, und von 

der im Art. 77 des Gesetzes vom 10. November 1848 
einige Abänderungen des II. Theiles deS Strafge- 
fetzbucheS betreffend enthaltenen Befugniß Gebrauch
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u machen Willens sind, diese ihre Willensmeinung 
alsbald zu erklären haben, da ausser dessen spätere 
Reklamationen nicht mehr berücksichtigt vielmehr, bis 
zum Zusammentritte des zweitfolgenden Landrathes 
hinauegefchoben werden müssen.

Aichach den 17. August 1850.

Königliches bayer. Landgericht.
D. beurl.

v. Plank.

B e k a n n t m a ch u n g.

-Jene EultuSstiftunqsverwaUnngen, welche bebufS 

der Befreiung von der Kapilalrcntensteuer ihre Eon- 
signaiionen hieramts noch nicht eingereicht baden, 
werden hiemit angewiesen, dieselben längstens bis 7. 
September l. Js. zu übergeben, widrigenfalls man 
darauf keine Rücksicht mehr nehmen könnte.

Friedberg den 19. August 1850.

Königliches bayer. Landgericht.
I). Labs.

Beister I. Assessor.

Oeffentliche Erklärung.
Ein iu der Nacht vom 10. auf den 11- August 

l Js. am obern und untern Stadtthore dahier gegen 
michangeheftetes, alle Sittlichkeit verhöhnendes Pasquill 
welches feinen Urhebern das Zeichen der tiefsten Der- 
worfenheit auf die Stirne drückt, nöthiget mich, fol­
gende Erklärung abzugeben:

Meine Feinde lauerten schon längst auf eine 

Gelegenheit, ungerechte und niedrige Rache gegen 
mich zu üben.

Da sie ihr Gift auf keine andere Weise gegen 
mich sprühen konnten, so benützten sie die vor einigen 
Wochen zu meiuem Bedauern, aber ohne mein Ver­
schulden durch den Hund meines Speisewirtheü hcr- 
beigefübrte Tödtung des Hundes dcü hiesigen Stadt- 

meßnerS Waller zu ihrem Zwecke.
Ich muß hiebei vor Allem erklären, daß nicht ich 

ben Hund des hiesigen Franzbrän auf den Hund deö

Meßners Waller gehetzt habe, sondern Rentamtö- 
scribent Gentner, und daß der mir gemachte Vor­
wurf unqegrüudet ist.

Wenn aber in den erwähnten Pasquillen bei 
Veranlassung dieses Vorfalles auch noch Ausdrücke 
gebraucht werden, welche Moralität und Anstand aufs 
Tiefste verletzen, Ausdrücke welche nur bei den ver­
worfensten Creaturen in der Hefe deS Volkes vorkom- 
men, so sind damit nur die Urheber dieser PaSqnille, 
deren Namen ich unedler Rache abhold, zur Zeit noch 
verschweige, gebrandmarkt.

ES sind schon öfters Pasquille gegen Personen 
hiesiger Stadt zwar nicht öffentlich angehestet, aber 
in öffentlichen Blättern inserirt worden, deren Urhe­
ber mir sehr wohl bekannt sind; des jetzigen 
Verfahren dieser Menschen aber, die gemeinsten Aus­
drücke gegen andere, auf welche sie es mit ihrem plum­
pen Wiye abgesehen haben, zu gebrauche«, überschrei­
tet au Frechheit, Nohheit und Niederträchtigkeit alle 

Grenzen.
Ich glaubte es meiuem Rufe und der Achtung, 

welche mir von Seite der hiesigen Bürgerschaft wäb- 
rend meines Aufenthaltes dahier immer zu Theil 
wurde, deren geneigten Wohlwollen ich mich fernere 
empfehle, schuldig zu seyn, vorstehende Erklärung zu 
veröffentlichen.

Aichach, den 23 August 1850. F r a n z O e h l.

Einladung.
Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unterzeich­

neter am
Sonntag den 8. September l. J6.

ein Pferderennen mit folgenden Gewinnsten:

1 tev Preis 8 bayer. Thaler mit Fahne.

2t er „ 7 „ „ „
3t er „ 6 „ „ „
4ter „ 5 „ „ „ „
Ster „ 4 ,, „ „ „
6t er „ 3 ,„ „ „ „
zur „ 2 „ „ „ „
8ter „ 1 „
9ter „ ein Reilzaum.



— 198 -
Von obigen Gewinnst«» werden 60 fl. freige» 

geben, das Uebrige muß aus,gelegt werden.
Die Rennbahn im Umkreise von ^tel Stunden 

muß zweimal umritten werden.
Die Verloosung hat Nachmittag 2 Uhr statt. 

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Den 10. August 1850.

Georg Sedlmaier, 
Tafilnwirth in Hollenbach 

Lbg. Aichach.

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts in Aichach.

Donnerstag, den 18 Juli 1850 wurde Sebastian 
Fellner, 16 I. a., Schuhmacherlehrling von Erding, 
wegen überwiesenen Diebstahl an dem Dienstknecht 
Balthasar Huber zu Buch, für schuldig erkannt und 
j» 5 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Freitag den ly. Juli 1850.
Andrea« Kreitmaier, 18 Jahr alt, DauerSsohn von 

Jllmünster, ist angeklagt dem Dienstknechts Reinmo­
ser einen Finger absichtlich mit einem Stecken abge­
schlagen zn haben, zn dessen Heilung 21 Tage erfor­
derlich waren; er gibt zu, den Beschädigten auf den 
Kopf, läugnet aber ihn auf die Hand geschlagen zu 
haben, waö aber durch einen Zeugen außer Zweifel 

gesetzt ist.
In dieser UntersuchnngSsachc waren mehrere Zeu­

gen zur Vernehmung auf einen bestimmten Tag ge­
laden, und pünktlich erschienen; Inquirent eröffnete 
ihnen aber, daß die Körperverletzung an Reinmoser 
nicht polizeilicher Natur, wie er Anfang« glauben 
mußte, sondern strafrechtlich sey, und daß daher die 
Vernehmung heute nicht vorgenommen werden könne (?). 
Die Burschen mußten nun unverrichteter Dinge ab- 
gehen, und waren ärgerlich den weiten Weg umsonst 
gemacht zu haben*); sie giengen nun in ein Bräu- 
bau«, finge« dort deßhalb gewaltig zu lärmen an, und 
namentlich äußerte Anton Martin, er s. v. scheiße

*) Wäre eine Entschädigung am rechten Ort gewesen.
' Amerk. d. L.

auf den Inquirenten M., der ihn geladen und nicht 
vernommen habe u. dgl. m.; er ist dieser Aeußerun­
gen, von denen er wegen Trunkenheit nicht« wissen 
will, überwiesen.

Urtheil. Andrea« Kreitmaier sey de« Vergehen« 
der Körperverletzung an dem Dienstknecht Rein- 
moser schuldig, und mit 6 Wochen Gefängniß — 
Anton Martin sey deö Vergehens der Amtöehren- 
beleidigung ebenfalls schuldig, und mit 1 Monat 
Gefängniß zu bestrafen.

Montag den 22. Juli 1850.
Joseph Wagner, BauerSsohn von Breyen, kgl. 

Ldger. Erding, 25 Jahr alt, ist angeklagt und auch 
geständig, am 3 Mai l. I. Nachtö zwischen 9 und 
10 Uhr dem Zimmergesellcn Johann Brechschmid von 
Unterherligkofen, während sich dieser mit dem Dienst- 
knechte Eisenreich bei dem Hause deö dortigen Ler- 
baucrn befand, und zwar sich zu ihnen gesellte,'mit einem 
Messer einen Stich in die linke Seite, gerade unter 
dem Herzen, beigebracht zu haben; Brechschmid war 
in Folge dieser Verwundung 26 Tage gänzlich, und 
21 Tage theilweise arbeitsunfähig.

Da die Einrede der Nolbwebr nicht bescheinigt 
werden konnte, ward Wagner de« Vergehen« der 
nicht prämeditirten Körperverletzung mit Waffe für 
schuldig erkannt, und zu 5 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt.

Montag den 2(). Juli 1850.
Karl Ler, 28 Jabre alt, lediger Schuhmacher- 

geselle au« Ingolstadt ist angeklagt, am 10, Sep­
tember vor. I. dem dortigen Metzgerssohne Johann 
Wimmer mit einem stilletartigen Messer vor dessen 
Hause einen Stich in den linken Oberarm versetzt 
zu haben, in Folge kessen dieser 12 Tage arbeitSun- 
fabig war. Er gesiebt die That, will aber in Noth­
wehr gewesen seyn. Er wurde de« Vergehens der 
prämiditirten Körperverletzung für schuldig erkannt, 
und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Mit einer Beilage.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 31. August 1850.

Frucht-
Schranncnstand. DurchschnittSpr. pr. Schaffe!.

tfriiCDrs __ __ -
2m Ganzen! Hieran I Im Rest 

klonen, vorhanden | verkanft. | geblieben.
höchster I mittlerer | mindester

Ganzer Erlös.

Gegen die letzte 
Schranne ist der 

Mittelpreis 
gefallen. » gestiegen.

fl.Schaffe
Daizen , 46 ! 85 — 14
Kor» 148 164 —— 9
Gerste 9 — 6
Haber 156 156 •— 4
Summa 1,| 359 | 359 |1 1

fr. j ^kr. || fl. | fr.

5 |i 13 | 38 : 13 20
-: 8 , 2t | 8 । 6
12 । 5 ! 59 ) 5 ! 48
6 । 3 3b ,l 3 1 30

fl. kr.

627" 14
1237 20

569 i 33
25

Fleisch, pr. Pfund, »kr. 1dl. 
Ochsenfleisch, gemästeteöAoV2

, I 2488 |
Aichacher Diktualien Preise.

Brod.

Kubfleisw 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
^chasfleisch

Halbkreuzer Semmel

I
I 9! 2 Kreuzer Semmel

9 2 Halbkreuzer Röggl 
I12— Kreuzer Röggl 
i 10 — Halbbayen Laib
81 — Batzen LaibBatzen

Diktualien-Preise für Friedberg

Pfv. »Loth. IQiu

3 1 - 4'
6 , 1 3

— 4 3 37,
— 9 1 3 1 3

30 1 1
1 _28_ 2 । —

Semmelmehl
Schönmehl
Ifachmehl
Roggenmehl

l Pfo. Nogaenbrod II
r 
r 
r
2

Fleisch, pr. Pfund, »kr.stl. j Brod. » Pfv', Lorh.» Qnl.»
Ochsenfleisch, gemästetes,10 2f Halbkreuzer Semmel »— | 2
Kubfleisch | 9 2| Kreuzer Semmel . . I — 5

Mebl, pr. Vierling.

Kubfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

! 9 21 Zweikreuzer Röggl. 
12 —| Vierkreuzer Röggl . 

110—I Batzen Laib . .
I 81 - | Achtkreuzer Laib .

3'5 »Feines Mundmehl 
" Semmelmehl . .2'5

Geringeres Mehl 
Nachmebl . . . 
Backmehl . . .

-|40j-
-|32|- 
-w-

I— 20| —

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Laud im königl. Landgerichte Friedberg.

______________ M ehl - Taxe. _______ ,Br 0 d - Taxe.___________

Preis e. Gewicht.

Gattung. Menen.
H kr.

Vierling.
T| kr.

Masst.
MX

Gattung. 11 §
5

Feines Mundmehl 3 I 28 — 52 - 13 Ij Halbkreuzer Semmel — 2 3'
Semmelmehl . . 2 I 40 — 40 — 10 Kreuzer Semmel — 5 3
Geringereö-Mehl . 2 ! 8 — 32 - 8 Zweikreuzer Röggl . - 14 2
Nachmehl . . . 1 1 28 — 22 — 57, Vierkreuzer Röggl . — 29 -
Backmehl . . . 1 1 16 — 19 — I 4 . 1’

II
Baye» Laib . . . 

___ Acklkreuzer Laib . .
1 20

_ 3 |_8 J
1 
2

München 24 Aug. Augsburg 30. Aug. Schrobenhausen 2!h August. Rain 27 August. Friedberg 28. August.

Ort der Schranne.

München . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rai» . . . 
Friedberg .

fl. lr.»fl.,tr.»fl. kr.
höchst.» mittl.»mind 
OrZ.VTh.Tirir.* 

-1-13 7,— 
14 4113152 13 34 
13123 12’51 12 20 
1340.12 54 12 - 
11I-113ll7»ir35l

höchst.»mittl.» niind.
fl.;fn||fl.pr.|fl. I kr. 
"M 8-1--- 
8?45 8 28, 81 7 7 
7l35.| 7 18)6 37 ' 
8|—| 7|36 7 12 
8|48j 8 301 8/11

höchst.» mittl.» mind.

—ii—i ■ I

höchst.» mittl.» mii>b. 
qrn!Or“sOr.

4.51 4 31 4 14
4 19 3 51 3 37
4 27 4l—:« 3 36
4 >37! 4,11,1 3 15

fDmck der Land au eichen Buchdruckcrri5 (Redigirl von Th. Müller.)


